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Tipp der Woche

Rettet die Waldrapp-Kinder!
Immer mittwochs geben LZ-Re-

dakteure an dieser Stelle ihre ganz
persönlichen Tipps für die Freizeit.
Von Ausstellungen über Rezepte bis
zu Geheimtipps in der Region. Heu-
te empfiehlt Rita Neumaier eine vir-
tuelle Schnitzeljagd in der größten
Burganlage der Welt.

Waldrappe erinnern ein bissl an
Punks. In Burghausen bemüht man
sich seit 20 Jahren um die Wieder-
ansiedlung der seltenen Vögel. Das
wird am kommenden Samstag mit
einer Jubiläumsveranstaltung auf
der Burg der Salzachstadt gefeiert.
Auch in diesem Jahr nisten wieder
vier Waldrapp-Paare auf dem Burg-
gelände. Gerade haben zwölf Küken
das Licht der Welt erblickt. Ein gu-
ter Zeitpunkt, eine virtuelle Schnit-
zeljagd auszuprobieren: Bei diesem
Spiel für Klein und Groß geht es um
die Entführung der Burghauser
Waldrapp-Küken. Für die Suche
nach den „verschwundenen Wald-
rappen“ braucht man ein
Smartphone, auf dem man die App

Locandy herunterlädt. Die dazuge-
hörige Broschüre bekommt man am
Burgeingang oder in der Burghau-
ser Touristen-Information. Das
Spiel ist kostenlos und dauert etwa
90 Minuten. Die einen Kilometer
lange Burg, auf der Hedwig, die
Braut der Landshuter Hochzeit, den
größten Teil ihres Lebens zubrach-
te, gilt als längste Burganlage der
Welt. Den Vogeldieben immer dicht

auf den Fersen, kann man dabei
spielerisch die Burganlage entde-
cken und obendrein allerhand Wis-
senswertes über die seltenen Wald-
rappe erfahren. Denn diese sind aus
Burghausen nicht mehr wegzuden-
ken. Ehemals waren die skurrilen
Zugvögel in der Gegend weit ver-
breitet, doch im 16. Jahrhundert
wurden sie nahezu ausgerottet, da
sie als sehr schmackhaft galten.
Vor zwei Jahrzehnten wurden

handaufgezogene Waldrapp-Küken
aus Zoos in Burghausen angesie-
delt. Waldrappe sind Zugvögel; die
Route in den Süden musste den ers-
ten Generationen aber erst beige-
bracht werden. Dazu flogen die
menschlichen Ziehmütter mit einem
Ultraleichtflugzeug über die Alpen
ins Winterquartier, gefolgt von ih-
ren Schützlingen.
Mit Erfolg, denn mittlerweile zie-

hen die Waldrappe eigenständig in
ihr Winterquartier. Und sie kehren
auch jedes Frühjahr wieder in ihre
Brutnische am Pulverturm der
Burghausener Burg zurück.

Auf dem Gelände der Burghausener Burg nisten vier Waldrappen-Paare. Dazu hat man sich dort ein Spiel ausgedacht, bei
dem man gleichzeitig die Burg erkundet. Fotos: Oliver Habel/Nadja Amannsberger

Rita Neumaier Foto: Claus Zettl

Landshuts beste Vorleserin
Felice Häfelein nimmt am Bundesentscheid des Vorlesewettbewerbs teil

Von Simon Weiterschan

U nverhofft kommt oft, sagt
der Volksmund. Die Schüle-
rin Felice Häfelein ist ein

perfektes Beispiel, dass an dem
Sprichwort etwas dran ist. Beim
Klassenentscheid in ihrer 6. Klasse
am Hans-Leinberger-Gymnasium
hat sie im vergangenen Herbst ge-
wonnen, den folgenden Schulent-
scheid auch. Dass sie es bis zum
Landes- oder gar Bundeswettbe-
werb schaffen könnte, daran hatte
sie gar nicht gedacht. „Sie hat da-
von auch erstmal nichts erzählt“,
sagt ihre Mama Sebnem.
Als Felice aber den Wettbewerb

auf Stadtebene auch für sich ent-
schied und zum Bezirksentscheid
nach Waldkirchen eingeladen wur-
de, wurde es langsam „etwas stres-
sig. Da mussten wir ein bisschen
planen“, erzählt Sebnem Häfelein.
Kurzerhand wurde daraus ein Fa-
milienausflug samt Hund.

Die Begeisterung für Lesen
kam spät, aber nachhaltig
Und auch diese Runde ging an Fe-

lice – obwohl sie als Kind wenig Be-
geisterung fürs Lesen hatte. Ihr Fai-
ble waren Zahlen. „In der dritten
Klasse habe ich mir dann die Chal-
lenge gesetzt, eine bestimmte An-
zahl an Büchern im Jahr zu lesen“,
erzählt Felice. Dabei machte sie es
sich nicht leicht: „Die Bücher soll-
ten eine Mindestanzahl an Seiten
haben. Das hat dann das Feuer ent-
facht.“
Trotzdem hat die Schülerin nicht

sehr viele Bücher zu Hause, wie sie
sagt. Deswegen durchforstet sie vor
jeder Wettbewerbsrunde wieder die

Bibliotheken-Regale auf der Suche
nach dem richtigen Buch. Zusam-
men mit ihrer Mama sucht sie dann
die passende Textpassage aus. „Es
soll eine spannende Stelle sein. Ich
lege weniger Wert darauf, dass es
lustig ist.“
Drei Minuten Vorlesezeit haben

die Teilnehmer im Wettbewerb für
den zu Hause vorbereiteten Text.
Anschließend folgt bis auf Bezirks-
ebene ein den Schülern unbekann-
ter Fremdtext. Der fällt beim Bun-
desentscheid weg. Ausgewählt hat
Felice die drei Bücher „Goldene
Steine“ von Cornelia Franz, „Ne-
benan ist doch weit weg“ von Antje
Bones und „An den Ufern des Oro-
wango“ von Frank Maria Reifen-
berg. Ein Los wird entscheiden, aus

welchem Buch Felice vorlesen wird.
Bewertet werden unter anderem die
Art des Vortrags, die Betonung, der
Lesefluss, wie der Vorlesende Span-
nung erzeugen und mit Stimmmo-
dulation Charakteren Leben ein-
hauchen kann. Kleine Verhaspler
fallen dagegen nicht ins Gewicht.
Gerade bei den Fremdtexten er-

kennt Sebnem Häfelein eine Stärke
ihrer Tochter, das beide mit ihrem
Glauben begründen: Sie sind Zeu-
gen Jehovas. Bestandteil der Got-
tesdienste ist, Textpassagen aus der
Bibel und anderen Publikationen
vorzutragen, erklären sie. Das habe
Felice von Kindesbeinen an ge-
macht und so praktisch nebenbei
das sichere Vorlesen von ihr unbe-
kannten Texten geübt.

Klasse ist per Live-Stream
beim Finale zugeschaltet
Dadurch, dass Felice so unbe-

schwert in den Wettbewerb ging,
habe sie vielleicht den entscheiden-
den Vorteil gegenüber verbisseneren
Schülern, überlegt ihre Mutter.
„Das hat ihr die nötige Coolness ge-
geben.“ „Ich hab mir einfach ge-
dacht, ich habe nichts zu verlieren“,
sagt die Sechstklässlerin gelassen.
Auch jetzt, wenige Tage vor dem

Bundesentscheid in den Berliner
rbb-Studios, ist sie ruhig. Per Live-
übertragung wird auch ihre Klasse
bei dem Finale von Landshut aus
dabei sein. Wie ihre Mitschüler und
Lehrer auf ihren Erfolg reagierten?
„Meine Klasse ist dezent ausgeras-
tet“, sagt Felice und lacht. Auch vie-
le Lehrer haben ihr gratuliert. Und
nun wird sich zeigen, ob mit Felice
Häfelein die neue Lesekönigin aus
Landshut kommt.

Felice Häfelein besucht die sechste
Klasse des Hans-Leinberger-Gymnasi-
ums. Foto: Simon Weiterschan

Tipps fürs Klima
HLG stellt den eigenen CO2-Fußabdruck vor

(red) „Die Erde hat Fieber – und
das Fieber steigt.“ Mit diesem Zitat
von Al Gore eröffnete Organisatorin
Sandra Haller jüngst einen Vor-
tragsabend am Hans-Leinberger-
Gymnasium zur Vorstellung des
CO2-Fußabdrucks der Schule, zu
dem die Schulgemeinschaft und die
Öffentlichkeit eingeladen waren.
In Zusammenarbeit mit der

Schule, dem Amt für Gebäudewirt-
schaft der Stadt und dem Caterer
„AnsWerk“ waren im vergangenen
Schuljahr viele Daten erhoben wor-
den, die Einfluss auf den direkten
und indirekten CO2-Ausstoß des
Schulbetriebs haben. Dazu gehör-
ten Daten zu den Bereichen Schul-
weg, Wärme, Strombedarf, Abfall,
Wasser, Einkauf, Ernährung und
Digitalisierung. Diese wurden mit
Hilfe des CO2-Rechners für Schulen
des bayrischen Kultusministeriums
zu einem Gesamtbild zusammenge-
fügt.
Im Vergleich mit anderen bayri-

schen Schulen befindet sich das
HLG mit einem pro Kopf-Ausstoß
von 600 Kilogramm pro Jahr laut
Angaben eher im höheren Bereich,
was vor allem auf den Stromver-
brauch zurückzuführen ist. Diesbe-
züglich sieht auch Schulleiter Ul-
rich Kosterhon noch Ansatzpunkte
für Verbesserungen.
Aber auch positive Aspekte seien

zu erwähnen: Das HLG benutzt fast
ausschließlich Recycling-Papier, im
Hygienebereich sogar zu 100 Pro-
zent. Für den Bereich der Ab-
schlussfahrten sei ebenso ein sehr
erfreuliches Ergebnis zu verzeich-
nen, da das HLG hier keine Flugrei-
sen nehme.
Insgesamt gibt es laut HLG aber

sicher noch viele Ansatzpunkte für
Verbesserungen, die auch zwei ach-
te Klassen im Biologieunterricht er-
arbeitet haben. Die Schüler stellten

ihre Vorschläge für mögliche Maß-
nahmen vor, die in zwei Videos und
drei Präsentationen dargestellt
wurden: Abfall trennen, vegetari-
sche Gerichte vorziehen, faire Pro-
dukte kaufen, Fahrgemeinschaften
bilden, Fahrradparcours für den zu-
sätzlichen Spaß nach der Schule er-
richten, eine Fahrradreparatursta-
tion anbieten, Lichter ausschalten,
Licht-An-Zeit bei Bewegungsmel-
dern verkürzen, Stoßlüften und vie-
les mehr.
Einige dieser Tipps wurden auf

große Fußabdruck-Aufkleber, fi-
nanziert durch den Förderverein der
Schule, gedruckt. Diese erinnern
jetzt in der Aula dauerhaft ans
CO2-Sparen.
Besondere Denkanstöße erhielten

die Zuhörer im anschließenden Vor-
trag von Kasimir Buhr, Fachreferent
für Klima und Energie des Bunds
Naturschutz. Unter dem Titel „Wie
kann Bayern klimaneutral mit
Energie versorgt werden?“ machte
er deutlich, dass eine vollständige
Energiewende zu erneuerbaren
Energiequellen möglich sei. Sie ba-
siere auf einer fast vollständigen
Elektrifizierung des Bedarfs in al-
len Sektoren, also auch für Wärme
und Mobilität, begleitet von Ener-
giesparmaßnahmen. Dies erfordere
einen Ausbau von Photovoltaik und
Windkraft. Letztere sei unabding-
bar, um die Lücke in der Stromer-
zeugung durch PV im Winter zu
schließen.
Den Abschluss des Abends ge-

stalteten drei Schülerinnen, die an-
hand von bewegenden Bildern
nochmals klar machten: „Wir müs-
sen jetzt handeln – denn wir tragen
Mitverantwortung nicht nur für uns
in Deutschland, sondern auch für
die schwer vom Klimawandel be-
troffenen Länder des globalen Sü-
dens.“

Kasimir Buhr war am HLG zu Gast. Foto: Braun

HCG-Schülerinnen zeigen Sprachtalent
(red) Der Bundeswettbewerb

Fremdsprachen wird jährlich allen
an Schulen unterrichteten Fremd-
sprachen durchgeführt. Teilnehmen
können alle Schüler von der sechs-
ten bis zehnten Klasse. Für die Bes-
ten gibt es attraktive Geld- und
Sachpreise zu gewinnen. Im Schul-
jahr 2023/2024 haben am Hans-Ca-
rossa-Gymnasium (HCG) zwei
Schülerinnen aus den Klassen 10a
und 9a in Latein erfolgreich daran
teilgenommen: Emilia Kneis erziel-
te einen hervorragenden zweiten

Platz auf Landesebene, der mit ei-
nem Preisgeld von 100 Euro verbun-
den war. Außerdem wurde sie zur
Preisverleihung in die Münchener
Residenz eingeladen. Magdalena
Reiss erreichte ebenfalls einen aus-
gezeichneten zweiten Platz. Auf
dem Foto zu sehen sind (von links):
Susanne Gatzky (Latein-Lehr-
kraft), Emilia Kneis (Klasse 10a),
Markus Heber (HCG-Schulleiter),
Magdalena Reiss (Klasse 9a) und
Cornelia Faulhauer (Latein-Lehr-
kraft). Foto: Barbara Oberhofer
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